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Untersuchungen angestellt. Es heisst in dem Bericht :

Die „Canuts" oder die artistischen Weber wohnen in
Croix Rousse zwischen der Rhone und der Saône. Die
Häuser sind schlecht gebaut und die Wohnungen genügen
durchaus nieht den modernen Anforderungen in betreff
des Lichtes und der Luft. Eine Wohnung von 2 bis 3

Zimmern kostet 20—30 Fr. Miete monatlich. Die Tüll-
arbeiter sind in Les Charpennes zu finden, wo sie teure
Miete zu zahlen haben. Die Miete beträgt 30—35 Fr.
monatlich, aber die Wohnungen in den ungeheuren Häuser-
blocks müssen als völlig befriedigend bezeichnet werden.
Die Räume haben genügend Licht und Luft und man trifft
sogar elektrische Beleuchtung an. Auch noch in dem

Viertel St. Jean wohnen Seidenweber. Dies ist der un-
gesundeste Teil Lyons. Die Mieten betragen hier für
zwei, bis dreizimmerige Wohnungen 20—25 Fr. im Monat.

TÊT

Firmen-Nachrichten.
Schweiz. — Zürich. Mech. Seidenstoff-

weberei Winterthur. Der Verwaltungsrat beantragt
der am 9. Oktober d. J. abzuhaltenden Generalversamm-
lung der Aktionäre eine Dividende von 10 Prozent aus-
zuzahlen (1907/08: 7 Prozent).

Italien. Tessiture Serichc Bernascoui,
Cernobbio. Für das Geschäftsjahr 1908/09 wird auf
das Aktienkapital von 6,450,C00 L. eine Dividende von
4 Prozent ausgerichtet, gegen 0 Prozent im Vorjahr.

Industrielle Nachrichten

Die Krisis in der englischen Baumwoll-
Industrie. Der „Frankfurter Ztg." wird geschrieben:
„Die kürzlich zwischen den Baumwollspinnereibesitzern
und Arbeitern in Manchester stattgehabte Besprechung
über Massnahmen zur Verhinderung weiterer Spinnerei-
neuanlagen bestätigt neuerdings, dass die englische Baum-
Wollspinnerei sich fortgesetzt weiter in der misslichsten
Lage befindet, trotz der bedeutenden Betriebseinschrän-
kungen, die nun schon seit zwei Monaten durchgeführt
werden. Es zeigt sich damit, dass die Prophezeiungen
derer in Erfüllung gegangen sind, die der englischen Spin-
nerei angesichts der ungeheuren Vergrösserungen während
der Jahre 1904 bis 1908 eine unvermeidliche längere Krisis
voraussagten. Auch den fernerstehendeu Kreisen musste
es einleuchten, dass bei einer Vergrösserung der Baum-
wollspindelzahl von 44 auf 54 Millionen in einem so kur-
zen Zeitraum eine starke Ueberproduktion eintreten musste,
sobald die allgemeine Wirtschaftslage sich wieder ab-
schwächte. Man braucht sich nur vor Augen zu halten,
dass das Deutsche Reich gegenwärtig Uberhaupt nur 10

Millionen Spindeln besitzt, um sich ein Bild davon zu

machen, was jene Spindelvermehrung Englands für die

Garnproduktion zu bedeuten hat. Es mag immer noch

zu verstehen sein, dass Neuanlagen und Vergrösserungen
in der Zeit der Hochkonjunktur beschlossen und ansge-
führt sind, da in dieser Zeit tatsächlich der hohe Gewinn
der Spinnereigesellschaften — man rechnete für 1908 eine

Durchschnittsdividende von 9^/3 Prozent und für 1908 eine
solche von 16 Prozent heraus — dazu starken Anreiz
bot. Unverständlich aber bleibt es, wie unter der drük-
kenden Lage, die sich nun schon länger als ein Jahr em-
pfindlich fühlbar macht, man weiter mit Neugründungen
und Betriebsausdehnungen fortfahren konnte. Im Jahre
1908, das für die englische Baumwollspinnerei schon un-
verkennbar den Stempel eines starken Rückganges trug,
sind in England noch sieben neue grosse Baumwollspin-
nereien gegründet worden, gar nicht zu sprechen von den
vielen Erweiterungen bestehender Anlagen. Dass aber
noch nach dem 1. März 1909, also in einem Zeilpunkte
des allgemeinen wirtschaftlichen Tiefstandes, nicht weniger
als 1,467,388 Baumwollspindeln in der Aufstellung begriffen
waren, wie dies im offiziellen Bericht des internationalen
Baumwollspinnerverbandes ausdrücklich vermerkt wird,
zeigt, in welcher planlosen Weise man in England bis in
die neueste Zeit hinein die Vergrösserung der Baumwoll-
Spinnerei betrieben. Von um so grösserem Interesse ist,
dass, um diesem Vorgehen zu begegnen, sich jetzt Spin-
nereibesitzer und Arbeiter die Hand zur Herbeiführung
wirksamer Gegenmassregeln reichen."

Düsseldorf. Am 20. September findet hier eine
neue Konferenz der beteiligten Fabrikanten- und Abneh-
mergruppen statt, um die bereits in einer Sitzung im Mai
d. J. behandelte Frage der Seidenerschwerung von neuem
einer Erörterung zu unterziehen. An den Verhandlungen
werden ausser den Färber- und Fabrikantengruppen die
Vereinigung der Seidengrosshändler, sowie der Verband
deutscher Detailgeschäfte der Textilbranche beteiligt sein.
Voi aussichtlich dürfte auch das königliche Materialprüfungs-
amt an den Arbeiten der Konferenz teilnehmen.

Die Welt-Seidenproduktion. (T.-I). Das Syndi-
kat der französischen Seidenhändler gibt folgende Zahlen
über die Welt-Seidenproduktion im Vorjahre. Sie betrug
insgesamt 24,080,000 Kg., die sich wie folgt verteilen :

Frankreich, Italien, Spanien und Oesterreich-Ungarn brach-
ten zusammen 5,551,000 Kg. Seide hervor. Die Levante
und Zentral-Asien 2,693,000 Kg. In Japan allein wurden
7,570,000 Kg., in China 8,016,000 Kg. Seide erzeugt, wäh-
rend auf Indien 250,000 Kg. entfallen. Nach derselben
Quelle betrug in den Jahren 1903—1907 die durchschnitt-
liehe Welt-Seidenproduktion nur 20,088,000 Kg. Die vor-
jährige Welt-Seidenernte war um rund 2 Mill. Kg. grösser
als die des Jahres 1907 und sie übersteigt die des Jahres
1906 um 3,167,000 Kg.

Mercerisation. Durch Mercerisation erhält die
Baumwollfaser Glanz, grössere Festigkeit und erhöhte
Aufnahmefähigkeit für Farbstoffe und Beizen.

Obschon alle Sorten Baumwolle mercerisiert werden
können, geben langstapelige ägyptische Qualitäten die
besten Resultate hinsichtlich des Effektes.

Derselbe ist weiter abhängig von der Konzentration
der Natronlauge und von der Temperatur, bei welcher
diese auf die Baumwolle einwirkt, während die Dauer der

Einwirkung wenig Einfluss auf das Endresultat der Mer-
cerisation ausübt.

In der Praxis arbeitet man gewöhnlich mit Laugen
von 30 bis 35° Bé. Laugen von 10° Bé. ergeben keine,
15gradige Lauge eine teilweise Mercerisation, und eine
Konzentration von über 35° Bé. erhöht den Effekt nicht.
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